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Einleitung . Ist das Gesetz Ausgangspunkt für die Geschichte des alten
Israels oder des Judentums ? Letztere Möglichkeit wird durch die Geschichte
des Kanons nicht von vornherein abgeschnitten . Gründe sie in Erwägung zu
ziehen. De Wette , George, Vatke, Reuss, Graf (p. 1). Die drei Schichten des
Pentateuchs : Deuteronomium, Priesterkodex , Jehovist (p. 6). Um den Priester¬
kodex und seine geschichtliche Stellung handelt es sich. Methode der Unter¬
suchung (p. 10).

A. Geschichte des Kultus.

Kap. 1. Der Ort des Gottesdienstes . I. Die hist , und proph. Büeher
ergeben für das hebr. Altertum keine Spur von einem ausschließlich berechtigten
Heiligtums (p. 17). Die Polemik der Propheten gegen die Kultusstätten . Der
Pall Samariens . Josias Reformation (p. 23). Einfluß des babyl . Exils (p. 27).
II. Der Jehovist (JE) sanktionirt die Vielheit der Altäre (p. 28). Das Deutero¬
nomium (D) fordert die lokale Einheit des Gottesdienstes (p. 32). Der Priester¬
kodex (P) setzt sie voraus und überträgt sie mittelst der Stiftshütte in die
Urzeit (p. 34). III. Die Stiftshütte <ils Centralheiligtum und Obdach der Lade
ist in der historischen Überlieferung nirgend aufzufinden (p. 38). Unhaltbarkeit
der Ansicht Nöldekes. Lev. 17 (p. 46).

Kap. 2. Die Opfer . I. Das Ritual ist nach P Hauptgegenstand der
mosaischen Gesetzgebung , nach JE vormosaischer Gebrauch ; nach P kommt
es auf das Wie , nach JE und D auf das Wem an (p. 53). Mit JE stimmen
die histor . Bücher , gegen P zeugen die Propheten (p. 56) bis auf Ezechiel
(p. 58). II. Materielle Neuerungen von P. Vorbemerkungen über Begriff,
Inhalt , Applicirung , sühnende Wirkung der Opfer (p. 60). Materielle und
geistige Verfeinerung der Opfergaben in P (p. 62). Das Mahlopfer tritt zurück
hinter dem Holokaustum (p. 68). Ausbildung der Sühnopfer (p. 71). III. Durch
die Centralisirung des Kultus in Jerusalem ist die Verbindung des Opfers mit
den natürlichen Anlässen des Lebens zerstört und es hat seinen ursprüng¬
lichen Charakter verloren (p. 74).

Kap. 3. Die Feste . I. In JE und D herrscht ein Turnus von drei
Festen ; Ostern und Pfingsten feiern den Anfang und das Ende des Saaten¬
schnitts , das Herbstfest die Lese und das Einheimsen des Korns von der Tenne.
Mit dem Fest des Beginns der Mahd (Massoth) ist das Fest der Opferung der
männlichen Erstgeburten des Viehs (Pascha) verbunden (p. 80). Die Feste
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basircn auf der Darbringung der Aparchcn von den Früchten des Feldes und
der Heerde. Bedeutung des Landes und des Ackerbaues für die Religion
(p. 85). II. In den historischen und prophetischen Büchern ist nur das Herbst-
fest deutlich bezeugt, das auch in JE und D das wichtigste ist ; von den übrigen
finden sich nur schwache Spuren (p. 88). Aber die Natur der Feste ist dio
gleiche wie in JE und D (p. 91). III. In P haben die Feste ihre Beziehung
zur Ernte und zu den Aparchen verloren und sind dadurch im Wesen umge¬
wandelt (p. 94). Die Metamorphose ist durch die Centralisation des Kultus
bewirkt und läßt sich über das Deuteronomium und Ezechiel zu P hinab ver¬
folgen (p. 99). Zu den drei Festen kommt in P der große Versühnungstag
hinzu, entstanden aus den Fasttagen des Exils. Änderung des Jahresanfangs
und der Monatsbezeicbnung in P (p. 103). IV. Der Sabbath, zusammenhängend
mit dem Neumond, ist ursprünglich ein lunarischer Feiertag . Überspannung
der Ruheforderung in P (p. 107). Sabbath - und Jobeljabr (p. 111).

Kap. 4. Die Priester und Leviten . I. Nach Ezech. 44 sollon im Neuen
Jerusalem nur die Leviten von Jerusalem , die Söhne Sadoks, Priester bleiben,
die übrigen Leviten aber zu ihren Dienern dcgradirt und ihres Priesterrechts
entkleidet werden. Nach P haben die Leviten nie Priesterrecht , gehabt, sondern
immer nur die Söhne Aharons (p. 115), welche den Söhnen Sadoks entsprechen
(p. 11.9). II. In der ältesten Periode der Geschichte Israels findet sich die
Scheidung von Klerus und Laien nicht. Schlachten und opfern darf jeder,
Berufspriester fungiren nur an größeren Heiligtümern. Priesterfamilien zu
Silo und zu Dan. Keine Absonderung des Heiligen , z. B. der Lade (p. 121).
Die lteichstempel der Könige, Priester daran als königl. Beamte (p. 125). Be¬
deutung der nordisraelitischen Priesterschaft in der Königszeit (p. 127). Die
Familie Sadok zu Jerusalem (p. 132). III. In dem ältesten Teile von JE
kommen keine Priester vor, kein Aharon neben Moses (p. 133). In D sind die
Leviten Priester . Als solche kommen sie , abgesehen von Jud . 18s., erst in
der cxilischen Literatur vor. Ihre Abstammung von Moses oder Aharon. Der
geistliche Stamm Levi und der weltliche Stamm Levi. Schwierigkeit sie zu¬
sammenzubringen (p. 134)). Konsolidirung des geistlichen Stammes in P;
Scheidung der Leviten und der Priester . Fortentwicklung dos nachexilischen
Klerus (p. 139). Der Hohepriester als das Haupt der Theokratie (p. 142).

Kap. 5. Die Ausstattung des Klerus . I. Die Opfergefälle werden in
P gesteigert (p. 147), die Aparchen werden Abgaben an die Priester und da¬
bei noch verdoppelt (p. 149). II. Levitenstädte (p. 153). Die historische
Situation, welche den Priesteransprüchen in P zu gründe liegt (p. 158).

B. Geschichte der Tradition.

Kap. 0. Die Chronik . I. David wird ohne sein Zutun der Nachfolger
Sauls, ganz Israel ist von vornherein auf seiner Seite, namentlich dio Priester
und Leviten. Entstellung des urspr . Berichtes über die Überführung dor Lade
nach Jerusalem. Auslassung der nicht erbaulichen Züge im Leben Davids
(p. 166). Vorbereitung des Tempelbaues. Schwelgen des Erzählers in Zahlen
und Namen, in geistlichen Zutaten . Widerspruch gegen 1. Reg. 1. 2. Das
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Bild Davids in der Chronik (p. 173). Salomos Opfer bei der Stiftshütte zu
Gibeon. Der Tempelbau . Retouchirung des Originalberichtes (p. 177).
II . Beurteilung des Verhältnisses von Juda und Israel ; die Israeliten gehören
nicht zum Tempel und also nicht zur Theokratie (p. 182). Levitische Ideali-
sirung Judas . Auffassung der im Buche der Könige getadelten und der ge¬
lobten Maßnahmen der Herrscher im Tempelkultus. Konflikte mit der Erzählung
der Quelle , Eintragung der Priester und Leviten (p. 185). Der göttliche
Pragmatismus der heiligen Geschichte und seine Ausgeburten (p. 198). Durch¬
schimmern des Buches der Könige (p. 205). III . Die genealogischen Verzeich¬
nisse von 1. Chron. 1—9. Die zehn Stämme (p. 206). Juda und Levi (p. 210).
Die Chronik hat für die vorexil. Zeit keine anderen Quellen zu benutzen gehabt
als die auch uns im Kanon erhaltenen historischen Bücher. Die Verschieden¬
heit der historischen Gesamtanschauung erklärt sich aus dem Einfluß des
Gesetzes, bes. des Priesterkodex . Der Midrasch (p. 217).

Kap. 7. Richter Samuelis und Könige . I. Schomatische Bearbeitung
des Richterbuchs , chronologischer und religiöser Natur (p. 224). Verhältnis
derselben zum Stock der Überlieferung. Jud . 19—21 (p. 228). Gelegentliche
Zusätze zu den ursprüngl . Erzählungen (p. 233). Geistige Abstufung der
letzteren (p. 236). II. Die chronologische und religiöse Schematik im Buche
Samuelis (p. 242). Durchgreifende Umgestaltung der Geschichten über die
Entstehung des Königstums , über die Erhebung Sauls (p. 244). Sauls Ver¬
hältnis zu Samuel (p. 253). Davids Jugendgeschichte . Samuels Auffassung
ist der Gradmesser für den Stand der Geschichte der Tradition . Saul und
David (p. 259). III . Die letzte religiös -chronologische Bearbeitung des Buches
der Könige. Ihre Gleichartigkeit mit der der beiden früheren Bücher. Ihr
judäischer und zwar deuteronomistischer Standpunkt . Ihr Verhältnis zu dem
überlieferten Stoff (p. 270. 278). Unterschiede in der Haltung der Quellen
(p. 283). In der Chronik wird die Geschichte des alten Israel nach Maßgabe
des Priesterkodex umgediehtet , in den älteren historischen Büchern wird sie
nach der Norm des Deuteronomiums verurteilt (p. 291).

Kap. 8. Die Erzählung des Hexateuchs . I. Die Kosmogonie in P
und die Geschichte vom Paradise in JE (p. 295). Die ältesten Genealogien,
die Sündflut , und die Völkertrennung in P und JE (p. 307). Allgemeine
Unterschiede in der Darstellung der Urgeschichte der Menschheit zwischen P
und JE (p. 314)._ II. Die jehovistischen Erzählungen über die Erzväter (p. 316)
und ihr Extrakt im Priesterkodex (p. 325). Kultussage in JE und Kultusgesetz
in P (p. 335). III. Allgemeiner Gegensatz zwischen P und JE in der Auf.
fassung und Darstellung der mosaischen Periode (p. 340). Vergleichung der
einzelnen Erzählungen in P und JE (p. 349). Schluß (p. 358).

C. Israel und das Judentum.
Kap. 9. Abschluß der Kritik des Gesetzes . I. Das Veto der kri¬

tischen Analyse (p. 367). Die historischen Voraussetzungen des Deuteronomiums
(p. 367). Die deuteronomistische Redaktion erstreckt sich nicht über den
Priesterkodex (p. 372). II. Die Endredaktion des Hexateuchs geht vom Priester-
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kodex aus , wie aus Lev. 17ss. erhellt (p. 374). Untersuchung von Lev. 20*
(p. 379). Die priesterliche Endredaktion des Hexateuchs (p. 383). III. Die
Sprache des Priesterkodex (p. 385).

Kap. 10. Die mündliche und die schriftliche Thora.  I . Kein
geschriebenes Gesetz im alten Israel . Uber den Dekalog und das Goethesche
Zwotafelgesetz (p. 391). Die Thora Jahves im Munde der Priester und der
Propheten (p. 393). Auffassung der Offenbarung bei Jeremias , Zacharia , dem
Verfasser von Is. 40ss . (p. 398). II. Das Deuteronomium war das erste eigent¬
liche Gesetz. Sein Durchdringen im Exil. Ende der Prophetie (p. 401). Er¬
gänzung der reformirenden durch die restaurirende Gesetzgebung. Kodifikation
und Systematisirung der Kultusbräuche durch Ezechiel und seine Nachfolger.
Der Priesterkodex . Eingeführt durch Ezra (p. 403). Die Thora die Grundlage
des Kanons. Erweiterung des ursprünglich an der Thora haftenden Begriffes
auf andere Bücher (p. 408).

Kap. 11. Die Theokratie als Idee und als Anstalt.  I . Frische und
Natürlichkeit der alten israel. Geschichte (p. 410). Entstehung des Staates,
Beziehung der Religion und der Gottheit auf das Leben des Staates und der
Nation (p. 410). Die messianische Theokratie der älteren Propheten verläßt
nicht die in dem wirklichen Gemeinwesen der Gegenwart gegebenen Grund¬
lagen (p. 412). Die Idee des Bundes (p. 415). II. Die Gründung der theo-
kratischen Verfassung unter der Fremdherrschaft (p. 417). Das Gesetz und
die Propheten (p. 421).
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